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WIRtSChaFtlIChE  
RahMEnBEDInGUnGEn

KonjunKturelle entwicKlung
 
die folgen der finanzmarktkrise erfassten anfang des Jahres 
eu-mitgliedstaaten und in folge die europäische währung. 
ausgehend von Zweifeln an der bonität griechenlands sahen 
sich weitere staaten des euro-raums mit hohen refinanzierungs- 
aufschlägen konfrontiert. darunter litt auch das Vertrauen in den 
euro. mit hilfspaketen für griechenland und die finanziell schwä-
cheren staaten des euro-raums wurden rasch stützungsmaß-
nahmen ergriffen. die risiken, die von der hohen staats- 
verschuldung in den industrieländern für konjunktur und 
wirtschaft ausgehen, konnten noch nicht beseitigt werden.

bisher erholte sich die globale konjunktur besser und schneller 
als zunächst erwartet. auch die wirtschaftliche entwicklung des 
euro-raums hat sich deutlich verbessert, was insbesondere auf 
den anstieg der industrieproduktion im frühjahr zurückzuführen 
ist. in den usa hingegen hat die wirtschaft – nicht zuletzt auf-
grund der noch nicht überwundenen talsohle an den immobili-
enmärkten – im zweiten Quartal wieder an schwung verloren.

Von der konjunkturellen dynamik der weltwirtschaft profitierte 
deutschland stärker als die meisten der anderen eu-staaten. be-
sonders der außenhandel und die industrieproduktion verzeich-
neten dabei zuletzt hohe Zuwächse. im zweiten Quartal begann 
sich zudem die binnennachfrage wieder positiv zu entwickeln. 
nach einer ersten einschätzung der bundesregierung ist das 
bruttoinlandsprodukt im zweiten Quartal kräftig gewachsen. 
noch im ersten Quartal war das wachstum der deutschen wirt-
schaft aufgrund des langen und harten winters nur verhalten. 
das bruttoinlandsprodukt nahm lediglich um 0,2 prozent gegen-
über dem Vorquartal zu. 

die inflationsrate erhöhte sich während des ersten halbjahres 
2010 nur leicht. Zuletzt stiegen die Verbraucherpreise im Juni 
um 0,9 prozent gegenüber dem Vorjahresmonat. der arbeits-
markt hat sich – anders als vielfach erwartet – weiter ausge-
sprochen positiv entwickelt. seit februar 2010 ging die Zahl 

ZWISChEnlaGEBERICht

der arbeitslosen stetig zurück und reduzierte sich bis Juni um 
rund eine halbe million auf unter 3,2 millionen menschen. 

FinanzmärKte 
 
die sorge um die staatsfinanzen und die schwächephase des 
euro ließen die Volatilitäten und unsicherheiten an den finanz-
märkten wieder zunehmen. insbesondere die entwicklung der 
budgetdefizite mancher westlicher industrieländer bereitete 
den investoren sorge. 

ein anfang mai von eu und iwf für griechenland verabschie-
detes rettungspaket mit einem Volumen von 110 mrd. euro 
sorgte nur kurzzeitig für entspannung. die südeuropäischen 
euro-staaten portugal, spanien und italien sowie irland waren 
ebenfalls bereits in turbulenzen geraten, sodass die wirtschaft-
lich starken euro-kernländer kurz darauf ein weiteres hilfspro-
gramm in höhe von 750 mrd. euro beschlossen und die eZb zur 
stützung der märkte käufe von staatsanleihen der betroffenen 
länder vornahm. nachdem sich die spreads für credit default 
swaps (cds) für griechenland und auch für die anderen genann-
ten euro-staaten zunächst deutlich geweitet hatten, zeichnete 
sich zur Jahresmitte eine leichte stabilisierung auf allerdings 
hohem niveau ab.

aufgrund dieser entwicklungen stand der euro an den devi-
senmärkten stark unter druck und fiel seit Jahresanfang um 
über 20 cent bis auf unter 1,20 dollar anfang Juni. internatio-
nale anleger bevorzugten us-dollar und schweizer franken. 
die zuletzt schwächeren wirtschaftsdaten aus den usa bewirk-
ten mittlerweile eine ausgewogenere euro-einschätzung der 
märkte, sodass sich im Juli die europäische gemeinschaftswäh-
rung zwischenzeitlich auf rund 1,30 dollar wieder erholte.

die geldmärkte funktionierten nach wie vor nur eingeschränkt. 
insbesondere für banken aus griechenland, portugal und spanien 
war der marktzutritt schwierig. denn die krisenhafte entwicklung 
der staatsfinanzen führte zu einer sehr vorsichtigen geldanlage-
politik von kreditinstituten mit einer deutlichen erhöhung der 
eZb-guthaben. mit dem rückzahlungstermin für den großen 
ein-Jahres-tender der eZb am 1. Juli 2010 reduzierten die banken 
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jedoch ihre überschüssige liquidität. die geldmärkte reagierten 
erleichtert auf die problemlose tenderrückzahlung und den ge-
ringeren liquiditätsbedarf der banken. 

Von den problemen am staatsanleihen- und geldmarkt kaum 
berührt zeigte sich der pfandbriefmarkt. Vor dem hintergrund 
des auslaufens des eZb-ankaufprogramms für covered bonds 
war der Juni der stärkste emissionsmonat des Jahres.

die westlichen notenbanken verfolgten aufgrund des unsiche-
ren wirtschaftlichen umfelds weiterhin eine niedrigzinspolitik. 
die eZb und die us-amerikanische notenbank veränderten den 
leitzins nicht. einzelne notenbanken hingegen, etwa in china, 
norwegen und australien, haben aufgrund ihrer wirtschaftsent-
wicklung zuletzt die leitzinsen leicht angehoben. 

immobilienmärKte 
 
wohnimmobilienmarKt DeutschlanD 
die nachfrage nach wohneigentum hat sich in deutschland  
im ersten halbjahr 2010 weiter erhöht. die suche nach einer 
sicheren kapitalanlage, die sorge vor inflation sowie die derzeit 
historisch niedrigen hypothekenzinsen sind die wesentlichen 
ursachen dieser entwicklung. 

Vor allem kapitalanleger investierten vermehrt in wohnimmobi-
lien. dies hat inzwischen in den großstädten auswirkungen auf 
die preise. während die preise für wohnimmobilien bundesweit 
betrachtet nach wie vor stabil sind, stiegen sie in ballungszentren 
zum teil deutlich. gesucht wurden vor allem eigentumswoh-
nungen und mietshäuser in sehr guter lage. bei eigennutzern 
war die nachfrage aufgrund der unsicheren konjunktur zu-
rückhaltender. so waren nach den auswertungen des Verbandes 
deutscher pfandbriefbanken die preise für selbst genutztes 
wohneigentum im ersten Quartal 2010 sogar rückläufig.

an den immobilienfinanzierungsmärkten war das neugeschäft 
mit privaten haushalten bisher recht verhalten. die bundesbank 
verzeichnete im ersten halbjahr ein um rund 16 prozent nied-
riges marktvolumen als zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. 
ursache hierfür dürften vor allem sorgen um die konjunktur 

und den arbeitsplatz sein. demgegenüber wurden aufgrund 
der niedrigen Zinssätze umschuldungen erheblich stärker 
nachgefragt. 

die baukonjunktur litt beträchtlich unter dem strengen winter. 
die bauinvestitionen gingen im ersten Quartal insgesamt um 
3,8 prozent zurück. seit beginn des frühjahrs aber haben die 
auftragseingänge, insbesondere auch im wohnungsbau, wie-
der deutlich zugenommen. dabei sind im wohnungsbau be-
standsinvestitionen, wie modernisierungen und energetische 
sanierungen, eine wesentliche stütze. die Zahl der baugeneh-
migungen beginnt sich offenbar auf niedrigem niveau zu stabi-
lisieren. bis ende mai 2010 wurde der bau von rund 68.000 
wohnungen genehmigt. das sind zwar 3,5 prozent mehr bau-
genehmigungen als im Vorjahreszeitraum, aber immer noch 
rund ein drittel weniger als im Jahr 2005, dem letzten Jahr vor 
dem wegfall der eigenheimzulage. 

wohnimmobilienmärKte international
am us-amerikanischen markt für wohnimmobilien ist eine  
signifikante Verbesserung der schwierigen lage noch nicht in 
sicht. Zwischenzeitlich deutete sich zwar eine gewisse erholung 
an, diese dürfte jedoch allein auf einem staatlichen Zuschuss- 
programm für den erwerb neuer eigenheime beruht haben. nach 
dessen auslaufen brach der häusermarkt erneut ein. darüber 
hinaus wurde der nachfragerückgang am wohnimmobilien-
markt auf die anhaltend hohe arbeitslosenquote und die stren-
geren kreditvergabekriterien der banken zurückgeführt. bei 
vermietbaren apartmenthäusern war dagegen eine spürbare 
belebung der nachfrage von investoren feststellbar. 

in europa entwickelten sich die wohnimmobilienmärkte weiter-
hin unterschiedlich. während sich etwa in großbritannien und 
frankreich weiter anzeichen einer erholung mit steigenden 
preisen zeigten, setzten sich in den südeuropäischen staaten – 
insbesondere spanien – die marktkorrekturen fort. 

der schweizer immobilienmarkt zeigte sich auch nach dem ab-
flauen der dynamischen immobilienkonjunktur der Jahre 2005 
bis 2008 als stabil. allerdings wirkten die historisch niedrigen 
Zinsen im ersten halbjahr 2010 nicht mehr so belebend auf den 
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immobilienmarkt wie noch in den Vorjahren. die preise entwi-
ckelten sich im gesamtmarkt insgesamt seitwärts.

gewerbeimmobilienmarKt DeutschlanD 
das transaktionsvolumen am deutschen gewerbeimmobilien-
markt hat deutlich zugenommen. bundesweit wurden im ersten 
halbjahr 2010 rund 9 mrd. euro in gewerbeimmobilien inves-
tiert, nach rund 3,5 mrd. euro im Vorjahreszeitraum. bei den 
investoren waren weiterhin vor allem erstklassige Objekte in 
guten lagen gefragt. 

da der deutsche immobilienmarkt als stabil und sicher gilt, 
kehrten ausländische investoren inzwischen wieder zurück. am 
gesamten umsatzvolumen waren diese mit über 42 prozent be-
teiligt. die hohe nachfrage wirkte sich bereits auf die renditen 
aus. so waren die spitzenrenditen an standorten wie münchen 
und hamburg rückläufig. die umsatzstärkste stadt in deutsch-
land war mit abstand berlin.

gewerbeimmobilienmärKte international 
an den internationalen gewerbeimmobilienmärkten entspannte 
sich vielerorts die lage. in europa haben die gewerblichen im-
mobilientransaktionen stark angezogen. das umsatzvolumen lag 
mit rund 19 mrd. euro im ersten Quartal 2010 um 64 prozent 
über dem Vorjahreszeitraum. die investitionen konzentrierten 
sich wie in deutschland auf top-immobilien in bestlagen. ledig-
lich in großbritannien und frankreich waren vereinzelt investo-
ren aktiv, die auf wertsteigerungspotenzial setzten.

der flächenumsatz an den europäischen büromärkten im ersten 
Quartal dieses Jahres konnte das Vorquartal zwar nicht erreichen, 
fiel aber im Vorjahresvergleich um 34 prozent höher aus. der ge-
ringe anstieg der europäischen leerstandsrate auf 11 prozent 
deutet auf eine stabilisierung hin. die europäischen spitzenmie-
ten haben anfang 2010 den boden erreicht und entwickeln sich 
seither auf diesem niedrigen niveau seitwärts.

in den usa zeigte sich der gewerbeimmobilienmarkt weiterhin 
schwach. im us-durchschnitt sind die leerstandsraten erneut 
leicht gestiegen, wobei einzelne märkte wie beispielsweise der 

new Yorker stadtteil manhattan erholungstendenzen aufwei-
sen. auf dem aktuell niedrigen preisniveau war ein steigendes 
transaktionsvolumen für top-immobilien in guten lagen zu 
verzeichnen.

GESChÄFtS EntWICKlUnG

hypotheKenneugeschäFt
 
im hypothekenneugeschäft haben wir von den besseren wirt-
schaftlichen rahmenbedingungen und der positiven entwicklung 
des deutschen immobilienmarktes profitiert. mit rund 1,3 mrd. 
euro haben wir im ersten halbjahr über 50 prozent mehr Volu-
men an hypothekendarlehen zugesagt als zum gleichen Zeit-
punkt des Vorjahres.

in der privaten immobilienfinanzierung lief das neugeschäft 
aufgrund des strengen winters zunächst eher zögerlich an. im 
zweiten Quartal konnten wir es deutlich steigern und auch im 
langjährigen Vergleich sehr gute Volumina erzielen. insgesamt 
wuchs das neugeschäftsvolumen um 44 prozent auf 1,2 mrd. 
euro. davon entfällt erneut der größte anteil auf das Verbund-
geschäft mit den Volksbanken und raiffeisenbanken.
 
die kooperation mit maklervertrieben entwickelte sich ebenfalls 
erfolgreich. besonders im zweiten Quartal stiegen die auftrags-
eingänge signifikant.

die schweizer postfinance konnte ihr neugeschäft weiter aus-
bauen. das an uns vermittelte Volumen ist gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum erneut gewachsen.

im gewerblichen immobilienfinanzierungsgeschäft agierten 
wir im vergangenen Jahr sehr zurückhaltend. in diesem Jahr 
haben wir das neugeschäft wieder gesteigert. entsprechend 
unserer geschäftspolitischen ausrichtung entwickeln wir dieses 
geschäftsfeld mit strengen risikomaßstäben. wir konzentrier-
ten uns daher unverändert auf erstrangige finanzierungen mit 
moderaten ausläufen in deutschland und auf die westeuropäi-
schen schwerpunktländer frankreich und großbritannien. das 
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Zusagevolumen zum 30. Juni 2010 beträgt 131 mio. euro. in 
den usa richtete sich unsere aufmerksamkeit ausschließlich 
auf die aktive betreuung unseres bestehenden portfolios.

KreDitgeschäFt mit staaten unD banKen
 
das kreditgeschäft mit staaten und banken wurde von uns wei-
terhin vorsichtig betrieben, da die Volatilitäten an den märkten 
erheblich zugenommen haben und das Vertrauen der marktteil-
nehmer in die bonität wirtschaftlich schwächerer staaten und 
deren bankensystem bislang noch nicht zurückgekehrt ist.

insgesamt wurde im kreditgeschäft mit staaten und banken so-
wie im kommunalkreditgeschäft ein Volumen von rund 1,2 mrd. 
euro zugesagt. wir sind dieses neugeschäft vor allem mit der 
Zielsetzung eingegangen, unsere kreditbestände bei staaten und 
banken in den deckungsstöcken stabil zu halten, nachdem im 
ersten halbjahr 2010 bestehende forderungen und wertpapiere 
in größerem umfang fällig waren und zurückgezahlt wurden.

reFinanzierung 
 
trotz des turbulenten marktumfeldes gestaltete sich die refinan-
zierung für die münchenerhyp positiv. 

im Juni 2010 begaben wir einen fünfjährigen hypotheken-
Jumbo-pfandbrief über 1,25 mrd. euro. die emission war sehr 
erfolgreich. das Orderbuch wurde nach erreichen eines Volumens 
von über 1,7 mrd. euro nach zweieinhalb stunden geschlossen. es 
waren insgesamt mehr als 100 Orders aus 16 ländern eingegan-
gen. mit einem spread von acht basispunkten über swap-mitte 
konnten wir uns auch im branchenvergleich zu sehr attraktiven 
bedingungen refinanzieren. in einem englischen fachmagazin 
wurde unsere emission als „class of its own“ gewürdigt. wir füh-
ren diesen erfolg nicht zuletzt auf unsere kontinuierliche und  
intensive investorenbetreuung zurück, mit der wir über Jahre 
hinweg bei unseren investoren stetig Vertrauen aufgebaut haben. 

im geldmarkt haben wir über den erfreulichen Zuwachs bei der 
finanzausstattung in commercial papers und im besicherten 

geldmarkt die investorenbasis erweitert und auch hier sehr gute 
preise erzielen können. der genossenschaftliche finanzVerbund 
war wie gewohnt der stärkste partner für den ungedeckten 
refinanzierungsbedarf.

unser bruttoabsatz an wertpapieren betrug 5,8 mrd. euro. 
davon entfielen 3,4 mrd. euro auf hypothekenpfandbriefe, 
2,3 mrd. euro auf ungedeckte titel und 0,1 mrd. euro auf  
Öffentliche pfandbriefe.

rating 
 
die ratingeinstufungen der münchenerhyp haben sich im ersten 
halbjahr 2010 nicht verändert. das rating erfolgt durch die 
ratingagentur moody’s. 

Die ratings Der münchenerhyp im überblicK: 
 rating ausblick
Öffentliche pfandbriefe aaa stabil
hypothekenpfandbriefe aaa stabil
langfristige Verbindlichkeiten a1 negativ
kurzfristige Verbindlichkeiten  prime -1 stabil
fundamentale finanzkraft c-  negativ

organe
 
die amtszeit von prof. dr. willibald folz als Vorsitzender des 
aufsichtsrats der münchenerhyp endete mit ablauf der Vertre-
terversammlung der münchener hypothekenbank am 17. april 
2010. er schied zu diesem datum aus dem gremium aus. der 
aufsichtsrat wählte aus seiner mitte konrad irtel, Vorstands-
sprecher der Vr bank rosenheim-chiemsee eg, zu seinem 
neuen Vorsitzenden. 

die Vertreterversammlung wählte neu in den aufsichtsrat: 
wolfhard binder, Vorstandsvorsitzender der raiffeisen-Volks-
bank ebersberg eg, sowie erich rödel, der mit ablauf der  
Vertreterversammlung altersbedingt aus dem Vorstand der 
münchener hypothekenbank ausschied. wiedergewählt wur-
den hans pfeifer, Vorstandsvorsitzender des rheinisch-west-
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fälischen genossenschaftsverbandes e.V., sowie hans-Joachim 
tonnellier, Vorstandsvorsitzender der frankfurter Volksbank eg.

Zum sprecher des Vorstands ernannte der aufsichtsrat dr. louis 
hagen, der dem Vorstand seit dem 1. Juli 2009 angehört. der 
Vorstand der münchener hypothekenbank besteht nunmehr 
aus dr. louis hagen, bernhard heinlein und klaus sturm.

ERtRaGS-, FInanZ- UnD  
VERMÖGEnSlaGE

bilanzstruKtur
 
die bilanzsumme zum 30. Juni 2010 beträgt 36,0 mrd. euro 
und liegt leicht über dem stand zum Jahresende 2009.

die bestände an hypotheken- und sonstigen baufinanzierungs-
darlehen konnten wir entgegen der allgemeinen entwicklung des 
marktvolumens im Verlauf des ersten halbjahres um 0,8 mrd. 
euro auf 17,5 mrd. euro erneut ausweiten.

der bestand bei krediten an staaten und banken blieb mit 
14,2 mrd. euro nahezu unverändert. Vor dem hintergrund 
der hohen staatsverschuldung wurde das engagement deut-
scher banken in den südeuropäischen euro-staaten sowie irland 
an den märkten und in den medien verstärkt thematisiert. der 
anteil von forderungen an diese staaten in den entsprechenden 
deckungsstöcken der münchenerhyp liegt deutlich unter 5 pro-
zent. dies ist nicht nur im branchenvergleich, sondern auch für 
sich betrachtet ein sehr niedriger wert. 

das bilanzielle eigenkapital reduzierte sich durch tilgungen bei 
stillen beteiligungen um 15 mio. euro auf 757 mio. euro. das 
haftende eigenkapital hat sich durch neuabschlüsse bei nach-
rangigen darlehen von 1.135 mio. euro auf 1.159 mio. euro 

erhöht. die kernkapitalquote beläuft sich zum 30. Juni 2010 
auf 6,2 prozent und die gesamtkapitalquote auf 9,8 prozent.

ertragsentwicKlung 
 
die auswirkungen der finanzmarktkrise auf unsere ertragslage 
haben sich im ersten halbjahr 2010 deutlich gemildert. so konn-
ten wir den Zinsüberschuss1 um 12,3 mio. euro auf 74,7 mio. euro 
steigern. 

das provisionsergebnis2 beträgt minus 12,4 mio. euro und ver-
bessert sich damit um 1,5 mio. euro gegenüber dem Vorjahres-
wert. insgesamt konnten wir den Zins- und provisionsüberschuss 
von 48,5 mio. euro zur Jahresmitte 2009 auf 62,3 mio. euro 
steigern. der nettoaufwand des handelsbestands beläuft sich 
auf 4,2 mio. euro.

die Verwaltungsaufwendungen3 haben um 1,0 mio. euro auf 
30,8 mio. euro zugenommen. während die personalaufwen-
dungen mit 16,6 mio. euro auf dem niveau von 2009 blieben, 
erhöhten sich die anderen Verwaltungsaufwendungen um 
0,6 mio. euro auf 11,8 mio. euro. ursächlich hierfür sind eine 
deutliche steigerung der beiträge zur sicherungseinrichtung 
des bundesverbandes der deutschen Volksbanken und raiffei-
senbanken sowie die aufwendungen im rahmen der einführung 
der auf internen ratings basierenden eigenkapitalunterlegung 
(irba). durch diese faktoren wurden effekte aus einem derzeit 
laufenden kostensenkungsprojekt überkompensiert. bei den ab-
schreibungen und wertberichtigungen auf immaterielle anlage-
werte und sachanlagen bewegen wir uns mit 2,3 mio. euro 
leicht über dem Vorjahreswert von 2,1 mio. euro.

durch die steigerung der erträge verbesserte sich die cost-in-
come-ratio4 von 63 prozent auf 53 prozent.

das betriebsergebnis vor risikokosten5 konnte somit insgesamt 
von 17,7 mio. euro auf 27,4 mio. euro gesteigert werden.

1) saldo Zinsaufwendungen, Zinserträge und laufende erträge

2) saldo provisionsaufwendungen und provisionserträge

3) allgemeine Verwaltungsaufwendungen und abschreibungen und wertberichtigungen auf immaterielle anlagewerte und sachanlagen

4)  relation aus den summen der allgemeinen Verwaltungsaufwendungen und den abschreibungen und wertberichtigungen auf immaterielle  

anlagewerte und sachanlagen zum Zins und provisionsüberschuss sowie dem nettoaufwand des handelsbestands

5) saldo der guV-posten aufwendungen 1, 2, 3, 4, 5, 6 und erträge 1, 2, 3, 5
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die position „abschreibungen und wertberichtigungen auf 
forderungen und wertpapiere sowie Zuführungen zu den 
rückstellungen im kreditgeschäft“ beträgt minus 9,6 mio. 
euro gegenüber minus 7,7 mio. euro im Vergleichszeitraum. 
darin enthalten sind belastungen aus der bildung von einzel-
wertberichtigungen in höhe von 19 mio. euro zur abschirmung 
der bank gegen zukünftige Verluste aus kreditausfällen. die stär-
ke des us-dollars führt zu negativen effekten in höhe von 6 mio. 
euro aus fremdwährungsbewertungen unseres bisher gebildeten 
wertberichtigungsbestandes. dem stehen positive effekte aus der 
einlösung und dem Verkauf von wertpapieren und schuldschein-
darlehen gegenüber. 

das betriebsergebnis nach risikovorsorge beläuft sich auf 
18,4 mio. euro. nach abzug der aufwendungen für die stil-
len beteiligungen6 (12,2 mio. euro) und der steuer (1,6 mio. 
euro) verbleibt ein Jahresüberschuss in Vorjahreshöhe von 
4,6 mio. euro.

risiKobericht 
 
die geschäfts- und risikostrategie legt unverändert den hand-
lungsrahmen für die wesentlichen geschäftsaktivitäten der 
münchenerhyp fest. 

UntERnEhMEnSPlanUnG UnD 
aUSBlICK

unternehmensplanung 
 
die geschäfts- und risikostrategie wurde im ersten halbjahr 
2010 weiterentwickelt. dies war zum einen durch die erfüllung 
neuer anforderungen im Zuge der irba-einführung angezeigt, 
zum anderen haben geschäftspolitische entscheidungen auf-
grund geänderter marktbedingungen zu anpassungen geführt.

neben der geschäftsstrategischen adjustierung verfolgt die 
bank weiterhin konsequent einen kostenbewussten weg, die 
geschäfts- und risikostrategie effizient umzusetzen. hierfür 
ist das bereits im letzten Jahr aufgesetzte kostensenkungs-
programm zentral. so konnten im ersten halbjahr bereits erste 
kostensenkungspotenziale gehoben werden. Ziel ist es, nach-
haltig eine dem geschäftsmodell angemessene cost-income-
ratio zu erreichen.

ausblicK 
 
der iwf erwartet für 2010 ein wachstum der weltwirtschaft 
von 4,6 prozent, das sich 2011 nur leicht abschwächen soll. 
trotz der prognostizierten hohen konjunkturellen dynamik 
sehen forschungsinstitute und konjunkturexperten zunehmend 
risiken für einen weiteren aufschwung. allen voran werden die 
hohe staatsverschuldung und die massiven sparanstrengungen – 
insbesondere der euro-länder – als mögliche belastende faktoren 
angeführt. denn erfolge bei der gesundung der staatsfinanzen 
könnten durch höhere fiskalische belastungen das wirtschafts-
wachstum dämpfen.

die konjunkturellen perspektiven deutschlands hängen maß-
geblich von der weiteren entwicklung der weltwirtschaft ab, 
da der gegenwärtige aufschwung vor allem exportgetrieben 
ist. insgesamt wird nach einschätzung der bundesbank sowie 
von konjunkturexperten die deutsche wirtschaftsleistung im 
Jahr 2010 um fast 2 prozent zunehmen. für das Jahr 2011 wird 
ein um einen halben prozentpunkt niedrigeres wirtschafts-
wachstum vorhergesagt, da konjunkturprogramme auslaufen 
und mit dem abbau des haushaltsdefizits begonnen wird.

sparmaßnahmen und deflationäre kräfte in den westlichen in-
dustriestaaten werden die notenbanken veranlassen, weiterhin 
an ihrer niedrigzinspolitik festzuhalten. die perspektiven für 
eine positive und weniger volatile entwicklung der aktien-
märkte und des euro hängen nach wie vor wesentlich davon 

6) guV-posten aufwendungen 11
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ab, dass sich das Vertrauen in die funktionsfähigkeit der finanz-
märkte wieder stabilisiert. Von großer bedeutung hierfür wird 
nicht zuletzt sein, dass die konsolidierung der staatsfinanzen 
in der euro-Zone gelingt.

wir gehen nicht von einer deutlichen entspannung der risiko-
aufschläge für portugal, irland, italien, griechenland und spanien 
aus, sodass die lage an den kapitalmärkten durch größere 
schwankungen geprägt sein dürfte. es ist daher anzunehmen, 
dass sich im markt für covered bonds die entwicklung hin zu 
einer Zweiteilung in stärkere und schwächere emittenten fort-
setzen wird. nach einschätzung des Verbandes deutscher pfand-
briefbanken wird das emissionsvolumen an deutschen pfand-
briefen – getrieben von der abnahme der emission Öffentlicher 
pfandbriefe – im Jahr 2010 um rund 10 prozent auf 100 mrd. 
euro zurückgehen.

am deutschen wohnimmobilienmarkt rechnen wir damit, dass 
sich, solange die Zinsen günstig bleiben, die nachfrage nach 
häusern und wohnungen sowie die baukonjunktur in der 
zweiten Jahreshälfte und darüber hinaus weiter positiv ent-
wickeln werden. bei den baugenehmigungen ist daher auch 
für das gesamtjahr mit einem leichten anstieg zu rechnen. die 
preise für wohnimmobilien werden sich auf den gesamtmarkt 
bezogen voraussichtlich stabil entwickeln und in ballungsräumen 
weiter zunehmen. dämpfend werden hingegen die deutlichen 
kürzungen der fördermittel für die energetische gebäudesanie-
rung als folge der sparmaßnahmen der bundesregierung wirken. 
insgesamt gehen wir davon aus, dass wir unser neugeschäfts-
volumen in der privaten immobilienfinanzierung wie geplant 
realisieren können.

für den schweizer immobilienmarkt wird mit einer insgesamt 
stabilen entwicklung gerechnet. bezüglich der preise erwarten 
marktbeobachter in den meisten teilen des landes stagnierende 
niveaus. risiken können von steigenden Zinsen und einer weite-
ren abschwächung der konjunktur ausgehen. anzeichen gibt es 
zudem für einen zunehmenden wettbewerb im immobilienfinan-
zierungsmarkt.

an den gewerblichen immobilienmärkten wird erwartet, dass die 
aufwärtsentwicklung sowohl 2010 als auch im Jahr 2011 anhält. 

die umsätze bei gewerblichen immobilien in europa werden 
demnach 2010 auf über 100 mrd. euro steigen und damit das 
investitionsvolumen des Vorjahres um mehr als ein drittel über-
treffen. die nachfrage wird sich weiterhin vor allem auf erstklas-
sige Objekte in sehr guten lagen richten, während sogenannte 
sekundäre Objekte weniger gefragt bleiben. mögliche aufsichtli-
che Änderungen – höhere eigenkapitalquoten für gewerbliche 
immobilienfinanzierungen und eventuelle einführung einer 
Obergrenze für fremdkapital (leverage ratio) – wirken belastend 
und verstärken den ausleseprozess. 
 
in den usa ist angesichts des schwachen häusermarktes sowie 
der anhaltenden arbeitslosigkeit der wirtschaftliche ausblick 
unsicher. daher wird derzeit für die Jahre 2010 und 2011 nicht 
mit einer deutlichen erholung der wohn- wie auch der gewerb-
lichen immobilienmärkte gerechnet.
 
wir werden unser gewerbliches immobilienfinanzierungsgeschäft 
entsprechend unserer geschäftspolitischen ausrichtung sukzes-
sive und risikobewusst ausbauen. dabei sollen insbesondere 
die betreuung von bestandskunden beziehungsweise der auf-
bau von langfristig angelegten kundenbeziehungen zu einem 
kontinuierlichen bestandswachstum führen.

entsprechend unserer refinanzierungs- und liquiditätsplanung 
haben wir in der zweiten Jahreshälfte potenzial für eine großvo-
lumige pfandbriefemission. bei privatplatzierungen gehen wir 
weiter von einem für uns günstigen umfeld aus. im september 
2010 ist ein Öffentlicher Jumbo-pfandbrief über 1 mrd. euro zur 
rückzahlung fällig. den refinanzierungs- und liquiditätsbedarf 
für das zweite halbjahr 2010 sehen wir angesichts der freundli-
chen entwicklung im geldmarkt und der platzierungsstärke der 
münchener hypothekenbank im kapitalmarkt als unproblema-
tisch an.

wir streben an, ein ergebnis auf Vorjahresniveau ausweisen zu 
können.

münchener hypotheKenbanK eg | halbJahresfinanZbericht 2010
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aKtiVseite 30.06.2010 31.12.2009

€ € t€

1. barreserve

 a) kassenbestand 5.984,86 17

 b) guthaben bei Zentralnotenbanken 320.334.860,45 66.955

   darunter: 

   bei der deutschen bundesbank € 320.334.860,45

320.340.845,31 66.972

2. Forderungen an Kreditinstitute

 a) hypothekendarlehen 74.007.459,81 79.316

 b) kommunalkredite 1.399.811.484,47 1.578.829

 c) andere forderungen 2.931.022.905,16 2.350.268

   darunter: 

   täglich fällig € 1.305.681.581,30

4.404.841.849,44 4.008.413

3. Forderungen an Kunden

 a) hypothekendarlehen 17.142.302.818,64 16.335.719

 b) kommunalkredite 6.168.322.837,43 6.160.048

 c) andere forderungen 200.778.505,96 182.350

   darunter: 

   gegen beleihung von wertpapieren € 625.609,83

23.511.404.162,03 22.678.117

4.   schuldverschreibungen und  
andere festverzinsliche wertpapiere

 a) anleihen und schuldverschreibungen 6.982.831.401,52 6.830.856

   aa) von öffentlichen emittenten  € 1.508.435.977,40 ( 1.181.909 )

   darunter: 

   beleihbar bei der

   deutschen bundesbank  € 1.262.543.785,13

   ab) von anderen emittenten € 5.474.395.424,12 ( 5.648.947 )

   darunter: 

   beleihbar bei der

    deutschen bundesbank € 5.104.918.298,05

 b) eigene schuldverschreibungen 481.184.872,66 1.809.693

   nennbetrag € 480.955.200,00

7.464.016.274,18 8.640.549

übertrag: 35.700.603.130,96 35.394.051

BIlanZ ZUM 30. JUnI 2010
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passiVseite 30.06.2010 31.12.2009

€ € t€

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

 a) begebene hypotheken-namenspfandbriefe 605.130.798,18 678.592

 b) begebene öffentliche namenspfandbriefe 215.211.740,16 223.640

 c) andere Verbindlichkeiten 4.128.951.489,24 4.457.582

   darunter:

   täglich fällig € 312.915.973,89

    zur sicherstellung aufgenommener darlehen  

an den darlehensgeber ausgehändigte

    hypotheken-namenspfandbriefe € 213.255,89

    und öffentliche namenspfandbriefe € 248.443,74

4.949.294.027,58 5.359.814

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

 a) begebene hypotheken-namenspfandbriefe 3.820.345.827,14 3.753.170

 b) begebene öffentliche namenspfandbriefe 4.246.737.800,54 4.435.930

 c) andere Verbindlichkeiten 1.176.737.934,55 1.092.432

   darunter: 

   täglich fällig € 21.508.730,73

    zur sicherstellung aufgenommener darlehen  

an den darlehensgeber ausgehändigte  

hypotheken-namenspfandbriefe € 0,00

    und öffentliche namenspfandbriefe € 0,00

9.243.821.562,23 9.281.532

3. Verbriefte Verbindlichkeiten

 a) begebene schuldverschreibungen 19.961.349.990,92 19.674.631

   aa) hypothekenpfandbriefe € 9.263.449.180,09 ( 9.272.033 )

   ab) öffentliche pfandbriefe € 6.411.825.940,50 ( 6.584.360 )

   ac) sonstige schuldverschreibungen € 4.286.074.870,33 ( 3.818.238 )

 b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 493.153.602,45 342.756

   darunter:  

   geldmarktpapiere € 493.153.602,45

20.454.503.593,37 20.017.387

4. treuhandverbindlichkeiten 191.439,91 206

 darunter: 

 treuhandkredite € 191.439,91

5. sonstige Verbindlichkeiten 351.304.649,90 65.946

übertrag: 34.999.115.272,99 34.724.885
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BIlanZ ZUM 30. JUnI 2010

aKtiVseite 30.06.2010 31.12.2009

€ € t€

übertrag: 35.700.603.130,96 35.394.051

5.   aktien und andere nicht festverzinsliche wertpapiere 12.826.912,10 13.180

6.   beteiligungen und geschäftsguthaben  

bei genossenschaften

  a) beteiligungen 78.054.419,90 78.063

   darunter:

   an kreditinstituten € 17.189.982,18

  b) geschäftsguthaben bei genossenschaften 18.500,00 19

   darunter: 

   bei kreditgenossenschaften € 15.500,00 

78.072.919,90 78.082

7.   anteile an verbundenen unternehmen 11.174.713,16 11.181

8.  treuhandvermögen 191.439,91 206

  darunter: 

  treuhandkredite € 191.439,91

9.  immaterielle anlagewerte 7.146.302,52 6.497

10. sachanlagen 79.626.989,66 79.911

11. sonstige Vermögensgegenstände 63.241.380,24 75.976

12. rechnungsabgrenzungsposten

  a) aus dem emissions- und darlehensgeschäft 64.001.441,91 72.358

  b) andere 1.769.577,13 1.937

65.771.019,04 74.295

summe der aktiva 36.018.654.807,49 35.733.379
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passiVseite 30.06.2010 31.12.2009

€ € t€

übertrag: 34.999.115.272,99 34.724.885

6. rechnungsabgrenzungsposten

 aus dem emissions- und darlehensgeschäft 16.111.770,39 18.464

16.111.770,39 18.464

7. rückstellungen

 a)  rückstellungen für pensionen  

und ähnliche Verpflichtungen 25.927.595,00 25.278

 b) steuerrückstellungen 996.065,07 1.656

 c) andere rückstellungen 11.020.806,77 13.417

37.944.466,84 40.351

8. nachrangige Verbindlichkeiten 187.500.000,00 156.300

9. genussrechtskapital 21.474.259,01 21.474

 darunter: 

 vor ablauf von zwei Jahren fällig € 5.112.918,81

10. eigenkapital

 a) gezeichnetes kapital 471.929.221,03 483.938

  aa) geschäftsguthaben € 149.282.043,21 ( 148.741 )

  ab) stille beteiligungen € 322.647.177,82 ( 335.197 )

 b) ergebnisrücklagen 279.338.340,75 279.338

  ba) gesetzliche rücklage € 277.804.465,11 ( 277.804 )

  bb) andere ergebnisrücklagen € 1.533.875,64 ( 1.534 )

 c) bilanzgewinn 5.241.476,48 8.629

756.509.038,26 771.905

summe der passiva 36.018.654.807,49 35.733.379

1. eventualverbindlichkeiten

  Verbindlichkeiten aus bürgschaften  

und gewährleistungsverträgen 129.192.121,57 109.026

2. andere Verpflichtungen

 unwiderrufliche kreditzusagen 1.589.677.491,16 1.182.600
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01.01. bis 01.01. bis

auFwenDungen 30.06.2010 30.06.2009

€ € t€

1.  zinsaufwendungen 584.072.475,39 689.927

2.  provisionsaufwendungen 15.462.129,98 19.995

3.  nettoaufwand des handelsbestands 4.168.849,01 1.106

4.    allgemeine Verwaltungsaufwendungen

  a) personalaufwand 16.599.627,26 16.500

   aa) löhne und gehälter € 13.524.958,25 ( 12.974 )

   ab)  soziale abgaben und aufwendungen für  
altersversorgung und unterstützung € 3.074.669,01 ( 3.526 )

     darunter:

     für altersversorgung € 1.215.727,08

  b) andere Verwaltungsaufwendungen 11.824.053,38 11.228

28.423.680,64 27.728

5.   abschreibungen und wertberichtigungen auf  
immaterielle anlagewerte und sachanlagen 2.349.900,00 2.100

6.   sonstige betriebliche aufwendungen 798.254,63 983

7.   abschreibungen und wertberichtigungen auf  

Forderungen und bestimmte wertpapiere sowie  

zuführungen zu rückstellungen im Kreditgeschäft 9.609.866,31 7.748

8.  steuern vom einkommen und vom ertrag 1.558.067,19 385

9.   sonstige steuern, soweit nicht unter  

„sonstige betriebliche aufwendungen“ ausgewiesen 42.522,08 44

10.  aufgrund einer gewinngemeinschaft, eines  

gewinnabführungs- oder eines teilgewinn-

abführungsvertrags abgeführte gewinne 12.240.226,36 7.536

11. jahresüberschuss 4.608.169,85 4.701

summe der aufwendungen 663.334.141,44 762.253

GEWInn- UnD VERlUStREChnUnG

Für Die zeit Vom 1. januar 2010 bis 30. juni 2010
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01.01. bis 01.01. bis

erträge 30.06.2010 30.06.2009

€ € t€

1. zinserträge 

 a) aus kredit- und geldmarktgeschäften 532.287.039,22 597.425

 b)  aus festverzinslichen wertpapieren  

und schuldbuchforderungen 126.016.903,03 149.495

658.303.942,25 746.920

2. laufende erträge 

 a)  aus aktien und anderen nicht  

festverzinslichen wertpapieren 0,00 5.009

 b)  aus beteiligungen und aus  

geschäftsguthaben bei genossenschaften 449.994,34 350

449.994,34 5.359

3. provisionserträge 3.048.243,22 6.085

4.  erträge aus zuschreibungen zu beteiligungen,  

anteilen an verbundenen unternehmen und  

wie anlagevermögen behandelten wertpapieren 593.948,55 2.856

5. sonstige betriebliche erträge 938.013,08 1.033

summe der erträge 663.334.141,44 762.253
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ALLGEMEINE ANGABEN ZU BILANZIERUNGS- 
UND BEWERTUNGSMETHODEN

Bei der Erstellung des Halbjahresfinanzberichtes der Münchener 
Hypothekenbank eG wurden – unter Beachtung der Änderungen 
durch das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG) – grund-
sätzlich dieselben Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wie 
im Jahresabschluss zum 31.12.2009 angewandt. Die Vorjahres-
zahlen wurden nicht an die aufgrund des BilMoG geänderten 
Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften angepasst.

Der Steueraufwand wurde auf Basis des durchschnittlich gewich-
teten jährlichen Ertragssteuersatzes ermittelt.

SONSTIGE VERBINDLICHKEITEN
Die Steigerung resultiert aus dem Ausgleichsposten für die 
Fremdwährungsbewertung von Swaps in Höhe von 241,8 Mio. 
Euro.

NETTOAUFWAND DES HANDELSBESTANDS
Futuregeschäfte der Bank werden im Handelsbuch geführt. Das 
Ergebnis dieser Transaktionen wird saldiert im Nettoaufwand 
des Handelsbestands ausgewiesen.

AUF GRUND EINER GEWINNGEMEINSCHAFT, EINES  
GEWINNABFÜHRUNGS- ODER EINES TEILGEWINN- 
ABFÜHRUNGSVERTRAGS ABGEFÜHRTE GEWINNE
Die Steigerung des Postens beruht auf dem Neuabschluss eines 
Vertrags über eine stille Beteiligung im November 2009.

LAUFENDE ERTRäGE
Aufgrund der Auflösung von Spezialfonds in 2009 sind in den 
laufenden Erträgen aus Aktien und anderen nicht festverzins-
lichen Wertpapieren in 2010 keine Erträge angefallen.

ANHANG ZUM HALBJAHRESFINANZBERICHT PER 30.06.2010 

(VERKÜRZT)

PRÜFUNGSVERBAND

DGRV-DEUTSCHER GENOSSENSCHAFTS- UND  
RAIFFEISENVERBAND e.V., 
Berlin, Pariser Platz 3

München, den 30. Juli 2010
MÜNCHENER HYPOTHEKENBANK eG
Der Vorstand

Dr. Louis Hagen Bernhard Heinlein

Klaus Sturm

MÜNCHENER HyPOTHEKENBANK eG | HALBJAHRESFINANzBERICHT 2010



veranlassen, dass der verkürzte zwischenabschluss in wesent-
lichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften oder dass der zwischenlagebe-
richt in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit 
den für zwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften des 
WpHG aufgestellt worden ist.

Berlin, den 6. August 2010
DGRV-DEUTSCHER GENOSSENSCHAFTS- UND  
RAIFFEISENVERBAND e.V.

Dr. Ott  Lenkawa
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN  
VERTRETER
 
Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwen-
denden Rechnungslegungsgrundsätzen für die zwischenbe-
richterstattung der zwischenabschluss ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage des Unternehmens vermittelt und im zwischen-
lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäfts- 
ergebnisses und die Lage des Unternehmens so dargestellt sind, 
dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der 
voraussichtlichen Entwicklung des Unternehmens im verblei-
benden Geschäftsjahr beschrieben sind.

München, den 30. Juli 2010
MÜNCHENER HYPOTHEKENBANK eG
Der Vorstand

Dr. Louis Hagen Bernhard Heinlein

Klaus Sturm

BESCHEINIGUNG NACH  
PRÜFERISCHER DURCHSICHT

An die Münchener Hypothekenbank eG,  
München

Wir haben den verkürzten zwischenabschluss – bestehend 
aus verkürzter Bilanz, verkürzter Gewinn- und Verlustrech-
nung sowie verkürztem Anhang – und den zwischenlagebe-
richt der Münchener Hypothekenbank eG, München, für den 
zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni 2010, die Bestandteile 
des Halbjahresfinanzberichts nach § 37w WpHG sind, einer 
prüferischen Durchsicht unterzogen. Die Aufstellung des ver-
kürzten zwischenabschlusses nach den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften und des zwischenlageberichts nach 
den für zwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften des 
WpHG liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
der Genossenschaft. Unsere Aufgabe ist es, eine Bescheini-
gung zu dem verkürzten zwischenabschluss und dem zwi-
schenlagebericht auf der Grundlage unserer prüferischen 
Durchsicht abzugeben.

Wir haben die prüferische Durchsicht des verkürzten zwischen-
abschlusses und des zwischenlageberichts unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze für die prüferische Durchsicht von Abschlüs-
sen vorgenommen. Danach ist die prüferische Durchsicht so zu 
planen und durchzuführen, dass wir bei kritischer Würdigung 
mit einer gewissen Sicherheit ausschließen können, dass der ver-
kürzte zwischenabschluss in wesentlichen Belangen nicht in 
Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften und der zwischenlagebericht in wesentlichen Belangen 
nicht in Übereinstimmung mit den für zwischenlageberichte an-
wendbaren Vorschriften des WpHG aufgestellt worden sind. Eine 
prüferische Durchsicht beschränkt sich in erster Linie auf Befra-
gungen von Mitarbeitern der Genossenschaft und auf analytische 
Beurteilungen und bietet deshalb nicht die durch eine Abschluss- 
prüfung erreichbare Sicherheit. Da wir auftragsgemäß keine 
Abschlussprüfung vorgenommen haben, können wir einen Be-
stätigungsvermerk nicht erteilen.

Auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht sind uns  
keine Sachverhalte bekannt geworden, die uns zu der Annahme 
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VorstanD
 
erich rödel (bis 17.04.2010), Vorsitzender 
dr. louis hagen, sprecher (ab 17.04.2010)
bernhard heinlein
klaus sturm

auFsichtsrat
 
prof. dr. willibald J. folz … münchen (bis 17.04.2010)
rechtsanwalt, Vorsitzender des aufsichtsrats 

konrad irtel … rosenheim 
sprecher des Vorstands  
der Vr bank rosenheim-chiemsee eg, 
Vorsitzender des aufsichtsrats (ab 17.04.2010)

s.k.h. herzog max in bayern … tegernsee
stellvertretender Vorsitzender des aufsichtsrats 

wolfhard binder … grafing (ab 17.04.2010)
Vorsitzender des Vorstands 
der raiffeisen-Volksbank ebersberg eg

michael glos … prichsenstadt
müllermeister

michael Jung … bretten
stellvertretender Vorsitzender des Vorstands  
der Volksbank bruchsal-bretten eg

wilfried mocken … rheinberg
generalbevollmächtigter
underberg kg

ORGanE

hans pfeifer … münster 
Vorsitzender des Vorstands 
rheinisch-westfälischer genossenschaftsverband e.V.

erich rödel … ingolstadt (ab 17.04.2010) 
bankdirektor a. d.

hans-Joachim tonnellier … frankfurt am main 
Vorsitzender des Vorstands  
der frankfurter Volksbank eg

beirat

rainer Jenniches … bonn, Vorsitzender
helmuth lutz … beuerberg, stellvertretender Vorsitzender
georg schäfer … Osterrönfeld, stellvertretender Vorsitzender
dr. maximilian binzer … herrenberg
bernd ehrlicher … erlangen
ludger ellert … Vechta
clemens fritz … achern
Othmar heck … büttelborn-worfelden
walter hoffmann … glan-münchweiler
eberhard kreck … bottrop
dietmar küsters … straubing
karl magenau … heubach
richard Oldewurtel … hatten
claus preiss … bühl
richard riedmaier … ingolstadt
martin rötz … rostock
michael schlagenhaufer … mittweida
franz schmid … altshausen
kai schubert … ahrensburg
thomas sterthoff … gütersloh
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mitglieDer Der  
VertreterVersammlung

Johannes altenwerth … bankdirektor
hermann arens … bankdirektor
marianne baalcke … geschäftsführerin
dr. wolfgang baecker … bankdirektor
manfred basler … bankdirektor
claus-rüdiger bauer … bankdirektor
dr. christoph berndorff … bankdirektor
Johann biersack … rechtsanwalt
dietmar bock … geschäftsführer
dr. michael brandt … bankdirektor
siegfried a. cofalka … mitglied des Vorstands
eckhard dämon … bankdirektor
rolf domikowsky … bankdirektor
karl-heinz dunkel … bankkaufmann
lothar erbers … bankdirektor
Johann fuhlendorf … bankdirektor
dr. roman glaser … bankdirektor
Jens gomille … bankdirektor
michael haas … bankdirektor
dr. tilman hickl … geschäftsführer
dr. christoph hiltl … rechtsanwalt
karl hippeli … bankdirektor
Jürgen Jung … dipl.-rechtspfleger
hermann-Josef kanders … bankdirektor
dr. michael kaufmann … kaufmännischer direktor
norbert kaufmann … bankdirektor

peter koch … bankdirektor
klaus korte … bankdirektor
manfred kübler … bankdirektor
roland kuffler … kaufmann
hans georg leute … bankdirektor
helmuth lutz … bankdirektor
michael müller … rechtsanwalt
dr. hans-wolfgang neumann … dipl.-mathematiker
dipl.-kfm. klaus pohl … wirtschaftsprüfer
erhard probst … bankdirektor
dr. günter reimund … bankdirektor a. d.
dr. rüdiger renk … Verbandsdirektor
frank ritter … rechtsanwalt, notar
albrecht ruchser … bankdirektor
christian scheinert … bankdirektor
hans schmitt … bankdirektor
prof. dr. leo schuster … universitätsprofessor
Jochen seiff … bankdirektor
wolfgang siemers … geschäftsführer
dieter söll … konstrukteur
dipl.-kfm. ludwig O. stadler … wirtschaftsprüfer
Jörg stahl … bankdirektor
theo stauder … bankdirektor
dr. rainer sturies … rechtsanwalt
ulrich tolksdorf … bankdirektor
heinz-walter wiedbrauck … bankdirektor
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